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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Breslau , 5 . Febr. Die Regierung beginnt , gegen Ruß¬

land Retorsionsrechte geltend zu machen . Das russische Gouvernement zieht in
den polnischen katholischen Kirchen die deutschen Fundationen und Stiftungen
ein . Man wird dieselbe Maaßregel an unsern Kirchen hinsichtlich der Funda¬
tionen , welche polnischen Ursprungs sind , treffen. Dadurch würde vorzugsweise
Oberschlesien berührt werden , wo jene Stiftungen ebenso zahl - als umfangs¬
reich sind. Ein Zirkular des Fürstbischofs wird diese abgezwungene Wiederver¬
geltung einleiten. — Seit einigen Tagen ist der Fürst Sulkvwski gleichfalls in
das hiesige Kürassierregimenteingetreten. — Mit vieler Zuverlässigkeit können
wir als den Verfasser der « Europäischen Pentarchie" den Grafen Adam Gu -
rowski , Mitglied der Erziehungskommission in Warschau , bezeichnen. Aus einer
deutsch -polnischen Familie abstammend , hat er sich im Verlause der polnischen
Revolution auf mehrfache Weise bemerklich gemacht . Der eraltirtesten Fraktion
angehörig , erbitterte er , ohne das Vertrauen dieser erwerben zu können , alle
Meinungen wider sich . Von der Amnestie später Gebrauch machend , hat er
seine gegenwärtige Stellung genommen . Das Buch selbst ist , in englischer
Sprache verfaßt , nach Deutschland gekommen , und erst hier übertragen worden .
Soeben ist eine neue Broschüre von ihm angekündigt : -,L<a eivilisation et la
Ku88ie . i! (Lpz . A. Z .)

Freie Stadt Hamburg . (Aus einem Berichte über Hamburgs
Einfuhr und Verkehr .) Im Jahre 1839 wurden 85 Millionen Pfund Zucker
zugeführt. Der größte Theil kam aus Brasilien und Havanna (26 Millionen
Pfund ) . In den drei letzten Jahren hat die Zufuhr in jedem um 14 Mik.
Pfd . zugenommen . Von Kaffee wurden 43 V, Mill . Psd . cingebracht , dessen
Zufuhr ebenfalls sehr gestiegen ist ; in den Jahren 1815 — 24 waren eS durch¬
schnittlich nur 26 Mill . Pfd. Der größte Theil kommt aus Brasilien . In
Baumwolle hat sich Hamburg ebenfalls eines steigende» Verkehrs zu erfreue » .
Von 1815 — 24 wurden jährlich im Durchschnitt 16,110 Ballen eingebracht ,
von 1835 — 39 aber 48,892 . Im Jahre 1839 war die Zufuhr jedoch dem
Bedarf nicht angemessen und viele Aufträge mußten nach England gegeben
werden ; nur 39,286 Ballen betrug die Einfuhr dieses Jahres , wovon 16,334
als Transitgut befördert wurden .

Königreich Sachsen . Am 6 . und 7. beschloß die 2te Kammer der
sächsischen Landstände in Bezug auf die Kaffenüberschüsse, daß in den Jahren
1840 u . 1841 — an der Gewerb - und Personalsteuer zusammen 553,807 Thlr . ,
an der Schlachtsteuer durch Schatzermäßigung 218,873 Thlr . , an Kavallerie-
verpflcgungs-, auch Portions - und Stationsgeldern 151,500 Thlr . , — also in
allem etwa achtmalhnndert tausend Thaler an Steuern erlassen werden sollen .
Die beiden ersten Vorschläge waren von der Regierung , der letzte von der Finanz-
deputatio» der 2ten Kammer ausgegangen , und der Finanzminister v . Zeschau
behielt sich Erklärung vor , weil die Regierung eine» Erlaß an Grundsteuern,
vor der Einführung deS neuen Grundsteuersystems , nicht für zweckmäßig ge¬
halten hatte : wogegen die bäuerlichen Abgeordneten , namentlich die HH . Heyn ,
Scholze und Zimmermann erklärten , sie wären gar nicht fiz^ Erlaß an der Ge-
werbsteuer , sondern für Aufhebung sämmtlicher KaoallerieverpflegungSgelder.

. . (Lpz . Allg . Ztg.)
Leipzig , 7 . Febr. Die Direktion der leipzig - dresdener Eisenbahn laßt es

an nichts fehlen , was zur Beförderung und Erleichterung der hier anlangeu-
den Fremden gereichen kann . So soll die Aufsicht über die angestellren Kof-
ferträger des Bahnhofes ehestens verpachtet werden , um dieses Geschäft unter
gehörige Kontrole zu nehmen . Hier trägt man sich ziemlich stark mit der Aus¬
sicht, daß die Bahn von Leipzig bis Halle mit dem 1 . Mai d . I . fahrbar jeyn
würde . (Pr . St . Z . ) M

Belgien .
Belgische Blätter schreiben : Der Repräsentantenkammer ist ans Gent eine

Bittschrift zugekommen, in welcher gegen die Nebergriffe der französischenSprach«
Beschwerde geführt und das historische Recht des Flamändischcn gewahrt wird .
Die Bittschrift schließt : «Lassen Sie uns Flamändcr bleiben , wie unsere Ge¬
schichte cs uns lehrt, und wie Gott uns geschaffen hat .«

Brüssel , 7 . Febr. Wie schon gestern kurz gemeldet wurde , legte der Fi¬
nanzminister der Repräsentantenkammer in ihrer gestrigen Sitzung de » Gesetz¬
entwurf vor , kraft dessen die mit der rheinischen Eisendahngesellschaft abgeschlos¬
sene Konvention wegen Uebernahme von 4000 Aktien zum vollen Betrage ge¬

nehmigt und ferner ei » Kredit von 837,400 Fr . zur Zahlung eines TheileS
dieser Aktien im Laufe des Jahres 1840 eröffnet werden soll . Eine einzige
Stimme , die des Deputaten A . Rodenbach , erhob sich , und tadelte , daß man
Aktien , die 20—22 Proz . unter ihrem Nominalwerthe ständen , zum Betrage
deS letzteren zahle solle . Er sagte : »Habe ich richtig verstanden , so handelt es
sich von einer zwischen der rheinischen Eisenbahngeselllchaft und der Regierung
abgeschlossenen Uebereinkunft . Die Regierung soll nl pari 4000 Aktien ge¬
kauft haben , die man gegenwärtig zu 20 u . 25 Proz . unter pari haben kann .
ES handelt sich von einem Kapital von 3,370,000 Fr. ; diese Angelegenheit ist
von der höchste « Wichtigkeit . Ich verlange die Ueberweisung des Gesetzentwurf -
an die Sektion»» . " Hr . Rodenbach beurtheilt also dieses Geschäft aus dem
engen Gesichtspunkte einer vorübergehenden Finanzoperation , wie es denn frei¬
lich der Kritik nicht entgehen konnte . Wie man vernimmt, denken noch andere
Deputirte so , und werden in diesem Sinne das vorgeschlagene Gesetz sammt der
Konvention angreife» . Die Regierung stellt sich dagegen auf einen anderen,
höheren Standpunkt . Sie sieht in der gedachten Konvention ein sicheres Mit¬
tel , durch Förderung der rheinischen Eisenbahn die belgische zu derjenigen Höhe
zu erheben , die sie zu erreichen bestimmt ist , wo dann beide Bahnen , die eine
durch die andere , von Jahr zu Jahr gewinnen werden , und dasjenige , was
jetzt , in so fern man nämlich nur diese finanzielle Seite im Auge halten will ,
eine unvortheilhafte Spekulation zu seyn scheint , auch selbst in dieser Hinsicht
vielmehr eine sehr gelungene wird genannt werden dürfen. Der Vertrag mit
der rheinischen Gesellschaft steht im Grunde im innigsten Zusammenhänge mit
dem Weiterbau der Eisenbahn auf belgischem Boden , und so wenig dir Kam¬
mer vor einigen Wochen Anstand genommen , die für denselben begehrten 12
Mill . zu gewährrn , so wenig , glauben wir , wird auch jetzt dir Mehrzahl der
Repräsentanten Schwierigkeiten machen , die auf die Konvention sich beziehenden
Anträge des Ministers zu genehmigen . Die Sache wird wahrscheinlich in we¬
nigen Tagen zur öffentlichen Diskussion kommen ; einstweilen ist sie , wie ge¬
meldet , der Sektion zur Prüfung überwiesen . (Köln. Z.)

Dänemark
Kopenhagen , 3 . Febr. Es ist heute ein Parolebefehl erschienen , durch

welchen bestimmt wird , daß eine Kommission zusammentrete , um solche Verän¬
derungen in der Organisation der Armee in Erwägung zu ziehen und in Ver¬
schlag zu bringen , welche für das Beste des Landes und der Armee dienlich er¬
achtet werden möchten . Diese Kommission soll unter Sr . k. H . des Kronprin¬
zen Friedrich Karl Christian Vorsitz bestehen. Nähere Bestimmungen für den
Wirkungskreis der Kommission werden derselben mitgetheilt werden . Die Kom¬
mission versammelt sich in Odense am 9 . März , und muß sich bestreben , ihre
Arbeite » und den darüber zu erstattenden aüerunterthänigste» Bericht vor dem
30 . Juni d . I . zu beendigen . — Ein Armeebefehl verfügt , daß die unter dem
Generalkommando in Nordjütland und Fühnen , so wie in den Herzogtümern
stehenden Regimenter und Korps in diesem Frühjahr nicht ihre Beurlaubten
und DistriktSpferdo einbcrufen . Dagegen soll in den Standquartieren mit der
dienstthuenden Mannschaft , so oft der sonstige Dienst es erlaubt , nach der kom-
mandirenden Generale näheren Vorschrift ererzirt werden .

Frankreich
Paris , 9 . Februar. Die Kommission , welche beauftragt ist , den Gesetze/,

entwurf über die Apanage des Herzogs von Nemvur» zu prüfen , hat Hrn .
Amilhau zu ihrem Präsidenten gewähtl und dadurch von Neuem bewiesen , daß
sie den Entwurf billigen wird . — Die Regierung gedenkt , den Kammern die
Anlegung der Eisenbahn von Paris nach der belgischen Gränze auf Staats¬
kosten vorznschlagen . — Letzten Mittwoch wurde der Schriftsteller Alerairder
DümaS in der Kirche von St . Roch mik Mlle . Jda Ferner , Schauspielerin am
Renaissancetheater, getraut . — I » Paris greift neuerdings die Grippe nm sich .

* Paris , 10 . Febr. Das «Commerce" will wissen , die »purti uttsrwö-
ckiairva beabsichtige in der Deputcrtenkammcr , m Befolgung des jüngsten Bei¬
spiels im englischen Unterhaus« , « ine Dotation von 500,000 Fr . für den Her¬
zog v . Nemours auf 300,000 Fr . vorzuschlagen . — Im Laufe dieser Woche
wird , dem « Courier Fran^ais" zufolge , das Ministerium einen Gesetzvvrschlag,
wegen Einziehung aller Münze» von gemischtem Metall ( monnsies cks dillon)
und gleichermaaßen der fünfzehn - und dreißig Sousstücke und Einführung einer
neuen Münzart an deren Statt , verlegen . Die unten Münzen sollen aus 1 ,
2 und 5 Centimesstückcn und aus 1 und 2 Drcimesstücken bestehen . Durch jene

Feuilleton .

Ueber die Publrcität in England .
Die Engländer haben bereits seit Langem die volle Wichtigkeit , welche die

Publicität für den Handel und das Gewcrbwesen hat, erkannt ; unglaubliche
Summen werden diesem Gegenstand gewidmet , und oft ist es bei einer Unterneh¬
mung die Verbreitung, was am meisten kostet.

Nicht nur trägt ein Unternehmer , der Erfolge haben will , Sorge, daß er an
allen Orten wo es erlaubt ist , Anschlagezettel anzukleben , die seinigen anbringt ;

->er bezahlt auch noch eigens dazu ausgestellte Leute , die in allen Quartiren von
London herumwandern müssen , um geschlossene Läden oder Häuser auszukundschaf-
ten, deren Thüren sie mit Affichen von allen Farben und Größen bekleben , so daß
oft ein Bürger , der etwa nach einer achttägigen Abwesenheit auf dem Lande in
sein Haus zurückkehrt , seine Thüre so verkleistert findet, daß deren Eröffnung nicht
ohne Gewalt geschehen kann . Wenn diese Leute eine Mauerecke entdecken, die her¬
vorspringt, oder den Pfeiler irgend eines abgebrannten oder abgebrochenen Hauses,
kommen sie Abends , versehen mit einer vierzig Schuh langen Stange , die sich in
eine Gabel endigt , und kleben mit Hülfe einer mit Flanel überzogenen Walze eine
Riesenaffiche bis zu der Höhe der Dachrinnen an Orten auf, von wo sie der Eigen -
thümer , ohne bedeutende Unkosten nicht entfernen kann , daher er sich denn lieber
entschließt, es dem Regen zu überlassen , sie mit der Zeit herabzuspülen . Unter
Tags laufen ganze Horden von 20, 30 bis 200 dieser Menschen in bizarrem Auf¬
zuge , halb schwarz , halb roth , wie ehemals die Narren der Könige , durch die
Straßen und tragen als Panier , hohe Mützen oder Kürasse, dieselben Affichen , die

oft nur den Namen und die Adresse eines Unternehmens ln Begleitung irgend einer
abscheulichen Frazze enthalten . Andere führen Wägen mlt Affichen , die zur Nacht¬
zeit transparent beleuchtet sind ; Andere tragen nicht die Affiche , sondern gleich die
ganze Mauer, an der sie klebt . Sie bauen 30 bi» 40 Fuß hohe spanische Wände
und fahren sie auf Wägen von einem Quartier in's andere , machen damit die
Pferde scheu und die Vorübergehenden laufen bei dem geringsten Windstoß Gefahr,
von ihnen bedeckt zu werden.

Zur Zeit der Wahlen verdoppelt der Erfinvungsgeist seine Anstrengung , neue
Mittel der Publizität aufzubringcn . So haben wir ganze Stücke Kattun auf
Pfählen ausgespannt gesehen , welche Männer tragen und die Straßen gleichsam
damit überspanncii . Die Vorübergehenden mußten die Kopfe beugen oder vielmehr
in die Höhe heben, um den Namen des Postulanten nebst dessen politischem Glau-
bensbekenntniß in wenigen Worten zu lesen , wie z . B . „ Abschaffung der Kirchen
taren ! "

« Weg mit dem Journalstcmpel! " „Weg mit der Fenstertare - " ,c . re.
Wenn die Wahlen vorüber sind , bemächtigt sich der Handel wieder dieses Publika-
iionswegcs . Lange Streifen Zeug flattern von der Höhe des ersten oder zweite»
Stockwerkes herab , so daß die Affiche euch nicht einmal im Innern eurer Häuser
in Ruhe läßt , und zum Fenster hereinstreift , selbst wenn ihr krank im Bette liegt,
oder vor Tag nicht ausgeht .

Jedes Jahr werden für neue Publikationsmittel Brevets genommen . Eines
der bizarrsten , welches jedoch

' noch nicht in Ausführung gekommen, ist wohl die
eines über der Stadt schwebend gehaltenen Luftballons, von welchem aus ein Luft-
schiffer Ankündigungen aller Art über die ganze weite Stadt ausgirßt , die der
Wind dann in alle Quartiere trägt , und da die Konstruktion der Dächer dem Be¬
wohner der Mansarden gestattet, wie in den Straßen darauf herumzugrhcn , ^

wür-
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Maaßregel würde denn , auch im Geldwesen , das Dezimalsystem vervoll¬
ständigt und eine Masse schlechtgemünzten und geringhaltigen Geldes aus der
Zirkulation gezogen werden . — Die Deputirtenkammerkommissiv » wegen des
Rentenkonverstonsprojekts hat , nachdem sie zwei Sitzungen dem Vorschläge des
Hrn . Garnier -Pages auf Umwandlung des alten Rentenkapitals in ein neues
ohne Kapitalsvermehrung gewidmet hatte , mit 4 gegen 3 Stimmen sich gegen
diese Garnier 'schr Proposition ausgesprochen . — Das,,Journ . des Deb . « erklärt
sich ausführlich für den vom Finanzminister vorgelegten Gesetzentwurf Be¬
hufs der Verlängerung des Tabaksmonopols auf 10 Jahre . — Lord Broug -
ham ist gestern von Paris nach seinem Landgute im südlichen Frankreich ( bei
Hieres , im Vardepartement ) abgereist .

* r . Paris , 10 . Februar . Man erzählt sich, daß Hc . Thiers im Augenblick
der Abstimmung über den Antrag de- Hrn . Gauguter den Sitzungssaal verlassen
habe , und setzt hinzu , daß Hr . Guizot in seinem Blatte , dem „Journal gvnvral
de France, « diese Thatsache bezeichnet wissen wollte , von einem der Hauptredak¬
teure aber Widerstand gefunden habe . Urberhaupt zählt Hr . Thiers noch viele
Freunde unter den Journalisten ; alle erinnern sich seines frühern Standes . —
Hr . Karl Durand setzt in dem „ Eapttole « die Erzählung seiner Gefangenschaft
fort ; man bemerkt mit Vergnügen keine Ucbertreibung in seiner Darstellung . —
Die Anwesenheit des Herzogs von Broglie hat noch zu keiner Veränderug An¬
laß gegeben . Möglich ist es aber immer , daß , Hr » . Guizot zu Liebe , der Her¬
zog tn ' s Ministerium tritt . — Man liest im „Courier de la Moselle « vom 8 .,
daß in Metz seit einigen Tagen mehrere Wachtposten verdoppelt worden seyen ,
und zwar so, daß jetzt Offiziere mit auf die Wache ziehen . Man begreift nicht ,
aus welcher Ursache dies geschieht . — Es laufen mit jedem Tage neue Bitt¬
schriften in Bezug auf die Wahlreform ein . — Was auch mit dem so viel be¬
sprochenen englisch -französischen Bündnisse Vorgehen mag , so viel ist gewiß , daß
in der Verhandlung des Handelsvertrags zwischen beiden Ländern wirklich ein
- «deutender Fortschritt geschehen ist . Schon ist einer der Kommissäre , Hr .
Porter , nach London zurückgereist , um seiner Regierung genauen Bericht abzu¬
statten . Gleich nach der Zurückkunft des Bevollmächtigten dürfte der Abschluß
eines definitiven Traktats stattfinden . Das englische Ministerium zeigt viele
Bereitwilligkeit , und vielleicht mehr als das französische , welches in vielen Hin¬
sichten beengt ist. — Die Eisenbahnkommissioncn habe » ihre Arbeite » beendigt ,
« nd man kann der Einbringung von Gesetzesvorschlägen dieser Art mit Nächstem
entgegensehen . Wir es scheint , ist man ganz von dem Gedanken abgekommen ,
Zinsen zu garantiren . — Endlich bricht heute der „Moniteur « sein mehr als ein
wöchentliches Stillschweigen über dir Ernennung des Hrn . Guizot mit folgen¬
der amtlichen Anzeige : „Durch Ordonnanz vom 9 . Febr . ist Hr . Guizot , Mit¬
glied der Deputirtenkammer , zum Gesandten Frankreichs in England , an die
Stelle des Hrn . Generallieutenant Grafen Sebaftiani , ernannt . « Gestern
hatte Lord Granville , wie bereits gemeldet , dem Könige ein Schreiben seines
Hofes überreicht , worin sowohl von der Abberufung des alten , sowie von der
Ernennung des neuen Botschafters die Rede ist . Obgleich die Entfernung des
Grafen Sebaftiani bedauert wird , so wird sich dennoch Hr . Guizot eines freund¬
lichen Empfanges gewärtigen . — Nach einer in der „Presse « eingerückten Mit -
rheilung eines Korrespondenten wäre von Seiten des russischen Geschäftsträ¬
gers , Hrn . v . Medem , wirklich eine widerlegende Einschreitung geschehe» wegen
der verbreiteten Gerüchte über den Einfluß des russische» Kabinets auf ein hie¬
siges Blatt , den „Eapitole « . Als Hr . Karl Durand das Journal de Franc¬
sort herausgab , versichert die „Presse, « habe er eine kleine Unterstützung von
- er russischen Regierung erhalten , allein seit dem habe sie durchaus keine Ver¬
bindung weder direkt noch indirekt mit diesem Schriftsteller unterhalten .
— Hr . Victor Considerant hat so eben unter dem Titel : »ü « lu poiitique
g «a «'r«Iv vt äu rolo liv In Frunoe en Lurope « uivi ckrme approviution eie
l» marvliv ciu Aouvernvmvnt ckepum ckuillst 1830 ( Motto : 81 vi « pucvm .
pur » bellum « ) eine überaus anziehende Flugschrift herausgegebeu . Der Ver¬
fasser will kein Bündniß quanck meine für Frankreich , spricht sich aber zu Gun¬
sten der Annäherung Frankreichs an Deutschland aus . Uebrigens thcilt Hr .
Considerant die Friedensgefinnungen der Regierung ; nur möchte er einen thä -
tigen und nicht einen passiven Frieden . — Unter den Staatsmännern , welche
am meisten die junge politische Literatur unterstützten , gebührt Hrn . v . Mol «
der erste Rang . Die „Revue des deur Mondes " und die „ Revue de Paris " ge¬
hören noch immer dem gewesenen Rathspräsidenten an . — Das Amendement
« der vielmehr der selbstständige Vorschlag des Hrn . v . Tocqueville , der die Prä¬
position deS Hrn . Gauguier wieder erwecken soll, wird vermuthlich kein besseres
LooS haben als jene selbst . — Die französische Gesellschaft für Abschaffung der
Sklaverei hat heute ihre Sitzung bei Hrn . v . Laborde gehalten . Hr . v . La¬
martine präfidirte . Drei Abgesandte der engl . Gesellschaft find in ihre Mitte
ausgenommen worden . Einer dieser drei Gentlemen , Hr . Scobbc , hat die
Beobachtungen des Hrn . v . Tracy mit Gründlichkeit widerlegt . — Kammer -
abtheilungrn vom 10 . Februar . Erft gegen 1 Uhr versammelte man sich in

den die Adreßen um so sicherer an den Ort ihrer Bestimmung gelangen . Ein an¬
derer hatte das Recht soüizitirt , die Stadt mit ncuerfundenen Bomben , welche mit
Adressen geladen , beschießen zu dürfen ; kurz , es gibt keine Narrheit , auf welche
man nicht verfällt , um die Aufmerksamkeit des Publikums zu reizen und Jeder¬
mann von der Erscheinung eines neuen Produkts in Kenntniß zu setzen ; so daß
man in England in einigen Monaten auf diese Weise bekannter werden kann , als
in zwanzig Jahren auf dem Kontinent . Man begnügt sich auch nicht , eins oder
daS andere dieser Mittel , bekannt zu werden , anzuwendcn . Einer macht einen
Vertrage mit dem Bäcker, der alle Morgen seine Milchbrödchen in seine Annoncen
v »u satinirtem Papier wickeln muß , und mit dem Chaircuitier und Fischhändler ,damit sie dieselben ihren Schinken unv Würsten , ihren Rochen und Kabliaus an -
hängen . Der Doktor Aidy unter andern gibt jährlich blos dafür , daß er seinen
Namen und seine Adresse auf diese Weise zirkulären läßt , Fünfmalhunderttausend
Francs aus

Sogar auf Haiden , an wüsten verlassenen Orten , an Bäumen und Scheunen
klebt man dergleichen Plakate an . vamit sie der Reisende der vorbcifährt , vom
Wagen aus sehen kann .

Selbst die Dichter müssen sich hergeben , Robert Warrens Stifelwichse in
netten Versen , in „ Puffs "

, anzupreisen . Sogar Theaterstücke wurden darüber ge¬
macht . Jede Kleinigkeit , die in den Handel kommt , hat ihre eigene geschmackvolle
Etikette , ihre Hülle , in welche sie mit einer sorgfältigen Koketterie gewickelt ist. Selbst
die Kupfermünze , die euch der Kaufmann herausgibt , wickelt er in ein elegantes
Papier mit seiner Adresse. Zahllos ist das Heer der Graveurs , Stempel - und
Nignettenschneidcr in England . Ihr Talent ist zur ersten Nothwendigkeit geworden .

Neben all ' diese» Mitteln der Bekanntmachung unterhält der Entrepreneur

den Bureaur . Die erste» Verhandlungen betrafen bloS einen Gesetzvorschlaaüber die öffentlichen Versteigerungen . Die Kommission , die mit der Prüfungdes Gesetzcs . über den Supplementarkredir beauftragt ist, ist schon sehr in ihrenArbeiten vorgerückt . — Depmirtenkamniersttzung voin 10 . Febr . Die Sitzungwurde erst um 2 V4 Uhr eröffnet . An der Tagesordnung war die Debatte überden Entschluß der Pairskammer in Bezug auf die Ehrenlegion .* r . Oran , 23 . Jan . Den 22 . d . machte der Feind mit etwa 3000 MannReiterei und einer schwachen Abtheilung Fußvolk einen plötzlichen AngriffDiese Truppen stürzten ans unsere Vorposten los , bald kam diesen aber die
Besatzung zu Hülfe . Das Geschütz leistete treffliche Dienste und machte de»
Feind nach allen Seiten zerstiebe» , nachdem er einen bedeutenden Verlust er¬litten . Wir haben blos einige Verwundete .

Großbritannien
London , 7 . Februar . Donnerstag den 6 . traf der Prinz Albert an Borddes britischen RegierungsdampsbootS Ariel in Dover ein . Schon als der Arielin den Hafen einlief , tönte ihm begeisterter Jubel entgegen . Von allen Seiten

hörte man den Ruf : Es lebe die Königin ! Es lebe der Prinz Albert ! Der
Prinz landete unter Geschützdonner und wnrde von einer Ehrenwache empfan¬
gen . Vom Hafen begab er sich in einem offenen vierspännigen Wagen nachdem Uorkhotel , wo der Mayor und die Notabilitätcn von Dover ihm ihre Glück¬
wünsche darbringen wollte » ; der Prinz kann sie jedoch erst heute empfangen , da
er noch an den Nachwchen der Seekrankheit litt . — Die amtliche „London
Gazette « schreibt : „Die Königin hat geruht , anzuordnen , daß Seine Durchl .der Prinz Albert Franz August Karl Immanuel von Sachsen - Koburg - Gotha ,Ritter des sehr edlen Hosenbandordens , hinfort vor seinen übrigen Titeln den :
Königliche Hoheit führe . « — Seine Durchlaucht der Fürst von Montfort istaus Rotterdam in England eingetroffen . Man bringt die Reise des Fürstenmit der Verwerthung der von dem Kardinal Fesch hinterlassenen Gemeildegal -
lerie in Verbindung . — DaS „Morning Chronicle « erklärt die Angabe deS
„Standard « von einem bevorstehenden Ministerwechsel für gänzlich grundlos .* London , 8 . Febr . In der v 0 rg e strig en Un ter h a u s sitzung wurdeder Antrag Sir I . H 0 bh 0 use 's fPräsident des Kontrolbureau 's für die ost-indischen Angelegenheiten ! auf ein Dankvotum an „den Generalgouverneur
Indiens und die Offiziere und Soldaten des Jndusheercs wegen der jüngst west¬wärts vom Indus stattgehabten militärischen Operationen, « nach einiger Dis¬
kussion, worin Sir R . Peel gegen ein Dankvotum auch an den Generalgouver¬neur ( weil solcher nicht eigentlich an dem Feldzuge Theil genommen ) sich
aussprach , ohne förmliche Abstimmung a n g e n 0 m m en . — Die gestrige
Unterhaus sitzung hatte es vornehmlich mit Hrn . Darby 's Antrag auf Frei¬
lassung der in der Haft des Hauses befindliche » londoner Sheriffs sin dem
Prozeß Stockdale gegen Hansardj zu thun , welcher nach lebhaften Debatten mit
165 gegen 94 Stimmen verworfen wurde . Im Laufe der Diskussion be¬
merkte übrigens Lord I . Russell , daß er das Gutachten des Lordkanzlers sJu -
stizministersj eingeholt habe und daß die Schwierigkeiten , in welche das Haus
( durch die L- ache) sich gebracht habe , auf dem Gesetzgebungswege jb ^ legislativ «
L » n« tem «ntl gelöst zu werden bestimmt seyen . Ein Antrag LordJ . Russe ll 's ,daß der Buchhändler Stockdale wegen Verachtung des Hauses und Verletzung
dessen Privilegien ( in seiner neuen Klage gegen den Parlamentsbuchdrucker
Hansard ) in 's Kriminalgefängniß des Ncwgato zur Aburtelung zu verbringen
sey , ging mit 132 gegen 34 Stimmen durch . - Prinz Albrecht ( welcher auf
heute Nachmittag im Clarendon -Hotel , seinem Absteigquartier , in London er¬
wartet wird ) kam mit Gefolge am Freitag , unter einem Ehrengeleite einer
Schwadron vom Ilten Dragonerregiment , in Canterbury an , und wohnte
daselbst Nachmittags in der Kathedrale dem Gottesdienste bei , zur großen Freudeder Einwohner , welche die so günstige Gelegenheit , den bestimmten Gemahlihrer geliebten Königin zu sehen , eifrig benützte » . Schiff und Chor deS
großartigen Münsters waren gedrängt voll , und des Prinzen freundliches , höf¬liches Wesen , im Verein mit seinem ciilnehinenden Aeussern , gewann ihm die
Herzen der ganzen Bevölkerung , der weiblichen zumal . Der Bürgermeisterund Gemeinderath Canterbury 's machten ihm mit einer Beglückwünschnngs -
adresse in seinem Gasthofe die Aufwartung , und auf die Verlesung derselbe «
durch den Gemeindevorstand las der Prinz folgende Antwort : „ Ich danke Ih¬nen herzlich für Ihre Adresse , und empfinde tief die Ausdrücke der Anhänglich¬keit und Achtung , mit welcher Sie mir bei meiner Ankunft in diesem Lande
entgegen gekommen sind . Ich vereinige mein Gebet mit dem Ihrigen inbrün¬
stig , daß das Ereigniß , welches mich so innig mit dem Vereinigren Königreichverbinden soll , die von Ihnen gewünschten Ergebnisse haben möge , und es
wird mein stetes Beeisern darauf gerichtet seyu, Ihre Erwartungen zu erfüllen . « —
Nach einer heute Nachmittag erschienenen Extrabeilage der amtlichen „London
Gazette « hat die Königin den Prinzen Albert zum Feldmarschall ernannt . ( Daß
derselbe den Titel königl . Hoheit erhielt und das königl . Wappen zu führen
hat , ist bereits berichtet ) . — Der „Globe « erklärt das torystische Gerücht von

eine ständige Annonce in allen Journalen des Landes und diese Ankündigungen
kommen so hoch , daß man für eine anderthalb Zeilen betragende Einrückung in
eines der großen londoner Journale 9 Fr . ( 4 fl . 30 kr. ) verlangt . Dazu kommt
nun noch die Ausgabe für Milliarden kleiner Ankündigungen , welche euch kleine
Buben an allen Ecken cntgegenstrecken, in alle Taschen und sogar in die Hände
stecken ; reichen sie bis zu der Höhe eines Kutschenschlages , so werfen sie eine Hand¬
voll hinein , und ebenso in die Fenster , welche sie auf die Straße hin geöffnet fin¬
den . Diese Ankündigungen sind oft sehr gut ausgedacht . Uns wurde neulich
eine in 's Gesicht geworfen , die den Zweck voranstellte , das Publikum vor einem
„ schändlichen Betrug , einer Verfälschung des Thee 'S " zu warnen . Man sucht'
varzuthun , wie eine Menge armer Leute die Blätter des Pflaumenbaumes sammeln ,
daß ein Mensch deren täglich 50 bis 60 Pfd . , das Pfund einen Pfennig im Werth ,
sammeln kann ; ein Gentleman aus Camberwell wird angeführt , der Klage angestellt
über die Beraubung seiner Hecken . Diese Blätter werden getrocknet , zusammenge¬
rollt und dem ächten Thee beigcmischt, den nun die Verkäufer auf diese Weise bil¬
liger abgeben können . Der Verfasser beschließt seine gemeinnützige Warnung mit
Angabe seiner Adresse, als des einzigen Ortes , wo vtbe § ennine tke » « zu haben
sev . Folix , Felix et Oomp . 106 Tottenkum Fonrt Losä .

Eine andere Art Publizität vom besten Ton besteht darin , daß man die Adres¬
sen von den vornehmsten Künstlern des Landes zeichnen und gravircn läßt . Die
Schönheit und Frische dieser kleinen Meisterstücke macht , daß man sie sorgfältig
beachtet und aufbewahrt , und folglich den Namen deS Kaufmanns behält , der
nothwendig ein Mann von Geschmack seyn muß . Für diese Art von Annoncen
werden große Summen ausgegeben und viele Leute wenden ein ganzes Magazin
um und nehmen zuletzt nichts als die unnachahmliche Adresse. Es ist eine beson-
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einer bevorstehende» Ernennung Lord Minto 's zum Generalgouverneur von In¬
dien für grundlos . — Morgen findet die Vermählung Lord Dinorben's mit
Miß Smith (Schwester der Gemahlin des Prinzen von Capua) statt — Vor¬
gestern fand in der City in der Guildhall eine sehr respektable und zahlreiche
öffentliche Versammlung von Freunden der Abschaffung der Korngesetze statt.
Mehrere Resolutionen, im Sinne und nach dem Zwecke der Versammlung, wur¬
den beantragt und angenommen .

Italien .
Kirchenstaat . Nom , 28 . Jan . Die Vernachläßigung des Studiums

der philologischen Wissenschaften in , den gelehrten Anstalten des Kirchenstaates ,
besonders in den römischen Kollegien , ist , man kann es ohne Ilebertreibung
sagen , beispiellos . Es gilt dies vorzugsweise von den klassischen Sprachen , zu
deren Kultur hier so viele in den antiken Monumenten erhalrene Erinnerungen
an eine große Vergangenheit auffordern . Das Latein lehrt und lernt man hier
nach einem vor ungefähr zweihundert Jahren in Spanien erschienenen Kom¬
pendium, und 8anotiu8 nck Mnervam ist noch immer das Orakel im gramma¬
tischen Dilemma . Die in den Grammatiken von Grotefend , Ramshorn und
Zumpt vorliegenden wichtigen Ergebnisse des grammatischen Studiums der la¬
teinischen Sprache , welche in Frankreich und England mit so großer Anerken¬
nung ausgenommen , angeeignet und verbreitet wurden , sind hier noch gänzlich
unbekannt. Mit dem Griechischen hat man sich nun vollends ein für allemal
auseinandergcsetzt . Der Professor der griechischen Literatur an der Sapienzia
konnte unlängst für sein Kollegium nicht mehr als drei Zuhörer finden . Gründ¬
liche , gediegene Gelehrsamkeit findet man hier nicht, höchstens Wissensdilettan¬
tismus . (Lpzg- A. Z .)

Kirchenstaat . Rom , 3 . Febr. Vorgestern hatte der Herzog von Bor¬
deaux die Ehre , dem Papst seinen Abschiedsbesuch in einer feierlichen Audienz
abzustatten . Seine Reise nach Florenz ist auf übermorgen festgesetzt . Er wie
sein Gefolge sollen von dem heiligen Vater auf das liebevollste entlassen wor¬
den seyn . Der Kardinal-Staatssekretär , so wie mehrere andere Herren der ho¬
hen Geistlichkeit haben dem Herzog ihre Aufwartung gemacht , und gestern
Abend war in seiner Wohnung eine zahlreich besuchte Gesellschaft versammelt.— Der vor einigen Abenden versuchte , aber glücklicher Weise mißlungene
Mordanfall auf einen geachteten Prälaten in einem bekannten Palast , aus der
hell erleuchteten Treppe , wird vielfach besprochen u . gibt zu manchen Muthma -
ßungen Anlaß , zumal da gerade in demselben Palast eine Familienaffäre schon
lange das Stadtgespräch bildet. (A . Z .)

Oesterreichische Monarchie .
Ungarn . ' Wien , 6 . Febr. Privatmittheilungen aus Preßburg geben

von nachbenannten Komitaten die Zahlenansätze der Instruktionen für die Re¬
krutenstellung : Das stuhlweißenburger Komitat stimmte für 30,000 Rekruten ,
daS preßburger für 38,000 , das barscher für 38,500 , das pcsther für 20,000,
das ödenburger für 38,500 einschließlich der 9000 Invaliden der ungarischen
Regimenter , das gömörer , wie schon erwähnt , steht , weil Friede ist , ganz da¬
von ab . (A . Z . )

Preußische Monarch » e
Danzig , 3 . Febr. Ein merkwürdiges , und vielleicht in seinen Folgen

für unsere Stadt und Umgegend sehr bedeutendes Naturereignis; hat in der
Nacht zum 2 . Febr . stattgefunden , indem der Weichselstrom sich zwischen den
Dörfern Krakau und Bohusack , in dem Dorfe Neufehr , IV» Meile von hier ,
eine neue Ausmnndung in das Meer ver schass that . Aufge¬
halten von den Eisstopfungen unterhalb von denjenigen in der sogenannten
elbinger (nach dem Haff führenden ) Weichsel , stürzte sich der Strom mit sei¬
nen Eisschollen auf der schmälsten Stelle der Nehrung , wo er eine Biegung zu
machen hat , so ungestüm gegen eine hohe Sanddüne , daß er dieselbe in sehr
kurzer Zeit auseinandersprengte, und dann hier sich stoßend , seinen Lauf wieder
ostwärts nach dem Meere fortsetzte. Es sollen dabei 7 — 8 Häuser umgeriffen
seyn , auch spricht man von einer Frau und 2 Kindern , welche umgekommen
wären , indeß fehlt darüber noch mehr Gewißheit. Soviel scheint indessen sicher,
daß hierdurch ein weit größeres Unglück für die tiefer liegende Gegend abge¬
wendet worden ist , indem die Eisstopfungen keineswegs gelöst sind , und die
Flülh , hätte sie nicht jenen Ausweg gewählt , sich sicher wreder in die Niederung
hätte stürzen müssen . t.Berl . Z .)

Rußland und Polen
St . Petersburg . Der neuen russischen Portotare zufolge ist Nachstehendes

der Tarif für Briefe von einem Loth und für Päckereieu von einem Pfund
schwer : Auf einer Entfernung von 1 bis 300 Werst 5 Kopeken Silber ( 1 ^
Sgr .) , 300 — 800 Werft 10 Kop . , von 800 — 1100 Werst 15Kop . , von
1100 — 1800 Werst 20 Kop . , von 1800 Werst und darüber 25 Kop . Alle
Briefe und Packete , die von einer Stadt zur anderen in demselben Gouverne¬
ment bestimmt sind , zahlen in keinem Falle mehr als 5 Kop . pro Loth und
Pfund. Die Portotare für Briefe , die aus dem Auslande kommen und dahin

abgehen , ist unverändert geblieben , doch wird die frühere Erhebung in Papier
auf Silbergeld reduzirt. Die Versicherungsprämie für Geldsendungen besteht
nach wie vor, je nach der Entfernung , in einem halben oder ganzen Prozent .

Schweden und Norwegen
Aus Upsala wird gemeldet , daß der Freiherr de Geer auf Fröluna frei¬

willig aus das Branntweinbrennen verzichtet habe, wodurch allein die Erzeugung
des Branntweins in jener Gegend um 8000 Kannen jährlich vermindert werde .
Dergleichen Verzichtleistungen werden in Schweden immer häufiger. Es ist eine
edle Gesinnung darin um so weniger zu verkennen , da die Gutsbesitzer sich fast über¬
all ihre fast einzige direkte und baare Geldeinnahme dadurch versagen , bloß,
weil sie diese Produktion «ls Sünde anerkennen . In unserem Nordlande stre¬
ben der treffliche Bischof Franzen und viele ihm ähnlich denkende Männer dahin,
ein völliges Einfuhrverbot alles Branntweins zu bewirken . (Schwed. Bltr .)

Schweiz .
Freiburg . Eine Petition an den gr . Rath gegen das neue Abgaben¬

system ist von vielen Gemeinden unterzeichnet . Es wird darin die Unbilligkeit
des ckroit ck'enrvgistrkmeut von Verkäufern dadurch nachgewiesen , daß gezeigt
wird , diese neue Abgabe sey nichts Anderes , als ein lauckemiam (lock , Hand¬
änderung), welches erst vor kurzer Zeit abgekauft werden mußte . Auch gegen
alle andern neuen Abgaben wird protestirt. Eine Reihe von Ersparnissen wird
vorgeschlagen , nämlich : Abschaffung der Gencralzollintcndantenstelle, der Besol¬
dungen der S^nckies der Gemeinden und der Friedensrichter, Abschaffung der
Stipendien der Mittelschule im Betrag von 4000 Fr . , der Besoldung der 2
Schulinspektoren, der Prämien für Schullehrer im Betrage von 6000 Fr. ;
Verminderung der Gehalte des Weginspektors , Forstinspektors , Milizinspektors,
Postdirektors, Reduktion der den Abgabeeinnehmern zufallenden Prozente , Ab¬
schaffung der Standestruppe , Reduktion der Besoldungen der Gerichtspräsiden¬
ten und Gerichtswaibel, Vereinfachung im Postweseu . UebrigenS behaupten die
Petenten , sie wollten sich nützlichen Einrichtungen nicht widersetzen ! (Basl .Z .)

Spanien
*r. Bayonne , 7. Febr . Man schreibt aus Santander , daß eine car-

listische Guerilla sich organisirt habe und drohend auftrete. Der Kern derselbe»
besteht aus 40 Offizieren, unter den Befehlen des Leguina , ehemaligen Unter-
kommandanten Castor 's . Dieser Hause hat damit begonnen , zu Sta . Lucia
del Regata in der Concha vor Baracaldo „Es leben die Fueros" zu rufen ;
später schrie er : „Nieder mit der Konstitution." Eine Abthcilung Miquelets
sBergschützenj hatte die Karlisteu aufgefordert, die Waffen niederzulegen , man
antwortete ihr aber mit Flintenschüssen . Von Leguina hat die Guerilla die
Richtung nach Santander genommen .

Türkei nnd Aegypten .
Alerandrien, 16 . Jan . Der Pascha hat endlich definitiv erklärt , er werde

keinen Schritt von seinen frühem Friedensbedingungen abgehen ; er sey nichtder Mann, der sich Gesetze verschreiben lasse , und er wolle seine Rechte behaup¬
ten , und wenn es auch darüber zum Aeuffersten kommen sollte. Diese feste Spra¬
che sucht er nun auch durch die That zu bekräftigen : Alexandrien wird in
Belagerungszustand gesetzt , und erhält 25,000 Mann Besatzung ; bei Mehalit
Kibir , am rechten Nilufcr , soll man ein Lager für 30,000 Mann aufschlagen ,
und die Städte Abukir , Rosette , Damiette und El-Arisch noch stärker befestigenund besetzen . Kairo ist zum Kriegsdepot bestimmt , und ausserdem sollen 20
Regimenter Miliz , jedes zu 3200 Mann , gebilder werden , zu welchem Behufe
man 5000 Arbeiter aus dem Arsenale , 20,000 aus den verschiedenen Fabriken
und 17,000 Rekruten ausheben wird . Kein Waffenfähiger soll ausgeschlossen
bleiben , selbst die bei den Europäern im Dienste stehenden Araber müssen in
die Armee eintreten ; und zum General en Chef dieser neu zu sormirenden Mi¬
liz ist bereits Seid Achmet El Garbi ernannt . In unser » Straßen werden
fortwährend die türkischen und arabischen Soldaten ererzirt ; die Flottenmann¬
schaft wird fleißig im Feuer geübt , kurz Alles hat ein kriegerisches Aussehen;
die Unzufriedenheit der Araber spricht sich laut aus , und wir leben , wie Sie
denken können , in banger Erwartung der nächsten Zukunft. (I . d . österr . Ll .)

Konstantinopel , 22 . Ja » . Der Finanzminister Hadschi Edhem Effendi
ist in Folge eines heftigen Streites, der im Gesetzgcbungsrathe über eine wich¬
tige Reform in den Finanzangelegenheiten sich entsponnrn hatte, abgesetzt wor¬
den . Zwar ist die Freiheit der Diskussion im Schooße deS Raths zum Grund¬
satz erhoben worden . Hadschi Edhem Effendi hat auch gewiß nicht seinen Po¬
sten verloren , weil er von der ihm gebührenden Befugniß , seine Meinung zu
vertheidigen , Gebrauch machte ; allein da es sich um die Einführung eines ganzneuen Systems handelt , so wäre es widersinnig , einen Man » damit zu beauf¬
tragen , der mit der Neuerung sich zu befreunde » durchaus nicht im Stande ist .Die beschlossene Reform ist durchgreifend und stürzt das bisherige System ganzüber den Haufen : »Die öffentlichen Einkünfte sollen fernerhin durch eigens an-
gestellte und besoldete Beamte erhoben und verwaltet werden . Die Zweige
des Staatseinkommens sollen nicht mehr an die Meistbietenden verpachtet wer-
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dere Art erhöhten Druckes (embossâ o) erfunden worden , welche die Kupftrstc -
cherkunst , Malerei und Plastik verbindet, und vermittelst des Druckes auf sehr dik-
kem Bristolvelin kleine Basreliefs von unschätzbarem Werthe , mit einem blauen
oder rostnrothen Fond hervorbringt . Da diese Kartons ganz steif sind , so kann
man nichts besseres thun, als sic in die Spiegclecke stecken , und sie dort aufbcwah
ren, um sie gelegentlich Freunden , als Kunstgegenstände zu zeigen .

Selbst die Numismatik zollt der Publizität ihren Tribut . Es werden Me¬
daillen zu Gunsten der Phosphorfeuerzeuge , der Zigarren oder Zündhölzhölzchen
geschlagen und vor die Fenster hingesteckt , damit sie die Vorübergehenden stehlen.
Das ist ein mächtiges Mittel der Publizität.

Wenn man in London , dieser eigentlichen Adreffenstadt , die Adressen nicht
sehen will , darf man die Augen nicht vom Pflaster wegwenden , aber auch diese
letzte Ausflucht wird bald fehlen , denn mau hat gerathen , sic mit Eiscnplatten zu
pflastern , auf welchen die Adressen der Kauffeute dieses Babilons der Industrie ein-
gcgraben sind .

Verschiedenes
Schwerin , 4 . Febr . Seit einiger Zeit werden bei uns Einleitungen für die wür¬

dige Begehung des hier im kommenden Sommer bevorstehenden norddeutschen Musikfestes
getroffen. Obgleich man dabei manchen Schwierigkeiten und Mängeln begegnet , indem
es hier viel weniger reiche Privatleute gibt , als z. B . in Lübeck , auch der bei dicht ge¬
drängter Bevölkerung beschränkte Umfang der Wohnungen der meisten angesehenen Ein¬
wohner eine gastliche Aufnahme der Fremden erschwert , so wird sich doch auch bei dieser
Gelegenheit die gemüthliche Thätigkeit des mecklenburgischen Sinnes bewähren . Ucber-
dies lassen schon die Gerüchte von der Theilnahme unv Munifizenz des großh . Hofes an
jenem Feste ein erfreuliches Gedeihen erwarten . Hinsichtlich der Lokalitäten ist unter An-
derm nur die starrende Kälte zu bedauern , welche im Innern unsers sonst großartigen

Doms von dessen kahlen , oder doch eines würdigen Schmuckes ganz ledige» Mauern den
Beschauer unangenehm anspricht . Dagegen dürften die reizenden Naturnmgebungcn Schwe¬rins , denen die Kunst seit einigen Jahren erfolgreich nachhilft , selbst ein verwöhnteres Auge
befriedigen und die «Stadt selbst wird für Fremde , die das alte Schwerin kannten , durch
seine, seit der Verlegung des Hostagers hierher , rasch fortschreitende, zum Theil glänzende
Umgestaltung ein besonderes Interesse darbieten . Unter den künstlerischenAutoritäten vom
ersten Range , welche man für das Fest zu gewinnen wünscht, hört man die k. k. Kaminer¬
und Hosopernsängerin Jenny Lutzer zu Wien nenne » . Die Anwesenheit des Fräuleins
Agnese Schebest , welche seit dem 31 . Jan . am hiesigen Hoftheater gastirt , wird vielleichteinen erneuerten Besuch dieser gefeierten Künstlerin zur Zeit des Festes veranlassen .- Vor dem Assisenhof der Seine begann am 3 . Febr . (wie schon berichtet) ein Pro¬
zeß gegen einundfünfzig Diebe , welche seit einigen Jahren in einer Art Association ver¬
eint in Paris ihr Handwerk trieben und lange den Nachforschungen der Polizei entgingen .
Erst durch die Geständnisse eines zur Zwangsarbeit verurtheilten Sträflings , welcher au«
Rache gegen einen Gefährten des Bagno von Brest , mit dem er früher in Gemeinschaftlebte , eine Menge verübter Diebstähle entdeckte , kam die Justiz auf die Spur der Diebs¬
bande , die im Großen organisirt und durch eine Menge Hehler und Hehlerinnen , welche
durch den Verkauf der gesto bleuen Gegenstände ihren Prosit fanden , unterstützt war . Viel¬
leicht noch nie hatte der Gerichtssaal des pariser Assisenhofcs ein entsetzenerregendere«
Schauspiel gezeigt. Unter den Angeklagten befinden sich eine Menge ehemaliger Galeeren¬
sträflinge . Darunter manche alte , verwitterte Sünder in grauen Haaren . Einer der
Haupttheilnehmer , Bonnange , hat ein hölzernes Bein ; er konnte an den Einbrüchen kei¬
nen aktiven Theil mehr nehmen , aber er rekognoszirte die Lokalitäten , machte Abdrücke
von den Schlössern nnd hielt Wache, während seine Kameraden stahlen . Mitten unter den
Zivilröcken der Angeklagten fignrirt auch das rothe Verbrecherhabit . Viele dermalige Be¬
wohner des Bagno von Brest mußten die Reise nach Paris machen ; ans einigen lasten
neue Anklagen , andere erscheinen als Zeugen . Daneben steht man Damen in Federhüte «
sitzen — die Hehlerinnen der Bande . Der Prozeß macht großes Aussehen in Paris - und
wird über einen Monat dauern . Die Neugierigen finden aber keinen Platz , nicht einmal
zum Stehen , denn der große Gerichtssaal ist mit Angeklagten , Hehlerinnen , Gendarmen
und Zeugen angefüllt .
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den . " So ward natürlich anch dem Finanzminister die ergiebigste Quelle , auf
Losten des öffentlichen Wohls Reichthümer zu sammeln , verstopft , und sein lei¬
denschaftliches Benehmen im Rath scheint durch eigennützige Beweggründe mo-
tivirt gewesen zu seyn . — Die ägyptische Angelegenheit ist hier ganz in Still¬
stand gerathen ; man erwartet die Entscheidung der in London versammelten
Repräsentanten der Großmächte mit einer gewissen Apathie , als wären es frem¬
de , nicht türkische Angelegenheiten , die daselbst in Erörterung kommen . Zum
Theil mögen sie darin Recht haben . Die Türken scheinen in dem unbegränz-
ten Vertrauen , welches sie auf die Macht und auf den entschiedenen Willen
Englands , die Sache der Pforte zu unterstützen , bisher gesetzt hatten , sehr
herabgestimmt zu scy» . Sie glauben , daß durch ein entschlosseneres Beneh¬
men des englischen Kabinets die Sache längst entschieden seyn müßte . In der
Tbat scheint England nickt mit der erforderlichen Energie vergehen zu wollen.

(A . Z .)
Amerika .

Vereinigte Staaten . Der amerikanische Maler Eatlin hat in der
Egyptian -Hall zu London eine sehr interessante Sammlung von Bildnissen,
Trachten und verschiedene Darstellungen der Sitten und Gewohnheiten der In¬
dianer ansgestellt , die er während einer siebenjährigen Wanderung in den Ge¬
bieten derselben genau beobachtet hat . Er sagt in dem Vorworte zu seinem
Verzeichnisse , da er sich seit einigen Jahren überzeugt habe , daß die zahlreichen
amerikanischen Jndianerstämme ihrem Untergänge schnell rntgegengehen , und
die Wichtigkeit erkenne , welche eine malerische Darstellung dieses hinsterbenden
Volkes für die Nachwelt haben werde , so habe er den Entschluß gefaßt , ihre
Eigenheiten durch Pinsel und Feder aufzubewahren . Er erzählt ein auffallendes
Beispiel von dem Schicksale , . das den Indianern droht. Der Mandanstamm ,
der an dem Ufer des Missuri wohnt , zählte vor 3 Jahren noch 2000 Seelen

und ist jetzt gänzlich untergegangeu . Im Jahr 1837 brachte ein Reisender
einem Dampfschiff ihm die Pocken , und in wenigen Wochen war der ganze Stamm
ausgestorben bis auf 40 , und ganze Familien suchten aus Verzweiflung den
Tod . Das Dorf wurde dann von einem feindlichen Stamm angegriffen , wel¬
cher die unglücklichen Ueberlebenden in die Sklaverei führte. Diese Sieger
wurden darauf von den Siour angegriffen , als mitten in dem verzweifelten
Kampfe die gefangenen Mandan-Jndianer unter die Feinde stürzten und den
Tod von ihnen begehrten , den sie augenblicklich empfingen. Alle Jndianer -
stämme gehen ihrem Untergang entgegen , wozu verheerende Krankheiten und
die von den Weißen eingeführte Trunksucht beitragen. Die Pocke » haben unter
mehreren Stämme» gewüthet . Von den Miffuri -Jndianern , die vor 10 Jah¬
ren noch 18,000 Seelen zählten , sind nur noch 400 übrig , und im Jahr 1838
wurden von dem kriegerischen Stamme der Schwarzfuß-Jndianer 12,000 ein
Opfer der Pocken. _ _ _" B a d e nl — —-

Das Verordnungsblatt für den Mittelrheinkreis vom 12 . Februar enthält
eine Bekanntmachung großh. Regierung des Mittelrheinkreises vom 5 . d . M .,
welche besagt : Nach höchstem Reskript aus großh . Staatsministerium habe»
Seine königliche Hoheit der Großherzog die durch höchste Entschließung vom 7 .
Sept. 1838 , Nr . 1419 , für die hierin bczeichneten Erckutivbeamten vorge¬
schriebene Amtstracht auch auf die Amtsrevisvre» auszudehnen geruht. Unter
Hinweisung auf die dcsfallsige Bekanntmachung vom 22 . Jan . 1839 (Anzeige¬
blatt Nr . 10) werden sämmtliche Amtsrevisoren dieses Kreises hiervon mit dem
Bemerken in Kenntniß gesetzt , daß sie diese Dienstkleidung spätestens vom 1 .
Juni d . I . an zu tragen haben.

Redigirt unter Verantwortlichkeit von (? . Macklol.

Auszug ans den karlSruher Witterungs -
bevbachtungen .

12. Febr . Barometer . Therm . Wind .
M . 7 U. 28 Z . 0,1L . 1,2G . üb. O NO
Nm . 3 - 27 - 11,5 - 6,2 - üb . O S
N . 11 - 27 - 11,3 - 0,8 - üb. O NO

Witterung .
heiter
heiter
heiter

Todesanzeige .
(860 . 1 ) Bruchsal . Allen Freunden und Be¬

kannten geben wir mit tiefbetrübtem Herzen von un-
serm unersetzlichen Verluste , dem unterm 8 . d . M .,
nach sechswöckentlichen schweren Leiden , erfolgten
Dahinscheiden unserS theuren Gatten und Vaters,
Ktadtapothckers Carl David Thum dahier, die trau¬
rige Nachricht .

Bruchsal, den 9 . Februar 1840 .
Die Wittwe mit siebeil Kindern.

(627. 2) Karlsruhe . (Museu m .) Mon¬
tag , den 17 . d . M ., findet eine Aufführung des Di-

uoch Ort mir Bestimmtheit nenne , so wird Ihm dieses Nie¬
mand streitig mache» ; wohl aber wird Zedermann , der be¬
sagten Artikel gelesen hat , eine Verdächtigung und Anschul¬
digung von jenen Geistlichen darin sehen , die den in jenem
Artikel besprochenen Realunterricht ertheilcn — und da es
bekannt ist , daß in Freiburg dieser Unterricht auch von
Geistlichen ertheilt wird und Herr Redakteur Weik seine
scharfsinnige Anmerkung in seiner , der Freiburger Zeitung
mittheilte , so wird dies» Verdächtigung und Anschuldigung
zunächst den Geistlichen von Freiburg zufallen , wo Weik 's
Kinder die Schule besuchen und Er die erste Gelegenheit
har , besagte Hefte , in denen Er Unsinn gefunden haben
will , durchzugehe» ; daher mußte es billig auch Jedermann
erwarten , falls diese Anschuldigung sich nicht als wahr vor¬
finde , daß irgend ein Geistlicher, und zwar zuerst Freiburgs —
wo man freilich « inen solchen Ausdruck von neuer Dankbar¬
keit für die Erziehung von Weik 's Kindern von ihrem Vater
eben nicht erwartete — diese Anschuldigung im Namen Aller
abweise , oder den Anschnldiger öffentlich auffordere , seine
Behauptung dem zuzuweisen , der sie sich hat zu Schulde »
kommen lassen . — Aus diesen Gründen , als Pflichtsache, im
Interesse Aller durch ;enen Artikel belheiligren Geistlichen
des Großherzogthumo , die als öffentliche Lehrer von Herrn
Weik grob verunglimpft wurden . nahm ich es über mich .lettantenvereins in dem Museumssaal statt , zu wel

cher der Vorstand desselben die Museumsgesellschaft den Redakteur Weik öffentlich zum Beweis seiner Anschul -
einaeladen hat , wovon die verehrlichen Mitglieder digung aufzusorvern . oder sich als Lügner und Verläumder
i» K-NNtuiß gesetzt werden. Anfang 6 Uhr. ^ Ng

"
estellt L " ' ' Aufforderung h .er wiederhol.

Karlsruhe , den 11 . Febr. 1840 . Statt aber dieser Aufforderung, wenn anders seine An-
Die Museumskommtsstoil. schuldlgung nicht eine böswillig aus der Luft gegriffene ist,

l 628 . 2 ) K arlsruh e . ( M ns e u m .) zu genügen . glaubt derselbe . die Sache , die ihn freilich MI-

Die verebrlicken Mitalieder werden vor - angenehm berühren mußte , dadurch abzuthu » , daß er seine
4 )le vcreyrticyen ^ ltkg . ver wcroe > vor Verdächtigung - em gerne zuwürse , der es gegen 3hn aus¬

genommen hat , odschon es vor Jedermanns Verstand offen
liegt , daß Derjenige , der sich durch Weik 's Beschuldigung
betroffen fühlt . Ihn nicht namentlich und wiederholt auffor-
dern wird , seine Beschuldigung zu beweisen , oder sich obige
Bezüchtigung gefallen zu lassen . Wie ich , als mir noch vor
Jahren die Pflicht oblag , genannt « Gegenstände zu lehren ,
solche gelehrt habe, berufe ich mich auf vas Unheil des hie-

^ sigen sachkundigen Schulvorstandes , welcher mir jederzeit
ll sch e Ab e nd u n te rh a l tun g ^ . tatk. Der besondere Zufriedenheit und selbst einmal in einem,

läufig in Kenntniß gesetzt, daß am Schluß
der Faschings ein 2ter Maskenball stattfinden wird .

Karlsruhe , den 11 . Febr. 1840 .
Die Museumskommission.

(676 .3 ) Karlsruhe . ( Museum . D i
lettantenverein .) Montag , den 17. Fe -

s bruar 1616 , findet die zweite musika -

Adends ,
die Jnstrunientalstücke ist Sams -

»on einem verehrlichen Mitglied « desselben öffentlich nach der
Prüfung überreichten Andenken , zu erkennen gab . Es ist
aber wirklich den Redakteur Weik bezeichnend, wenn er in

Anfang ist um 6 Uhk
Dir Generalprobe für

rags Punkt 5 Uhr Nachmittags , jene für die Gesangsstücke w .r.ucp oen mrounrur --u - > - vrz- >u/,>r» v,

Sonntags Punkt 3 Uhr Nachmittags . seiner Erwiverung das Emsammeln memer Diktate , wel -

Der Vorstand . ches schon vor einem und einem halben Jahre geschehen ist,

(64l .1 ) Freiburg . wo ich doch wahrscheinlich seine gelehrte Anmerkung noch

»Nac -ft pin Mart alwr duck loNko " ' chi "" 6°" konnte , mir als Verdächtigungsgrund vor dem
Nocy ein 2Dvrl, aver oas teßle , Publikum gerne anfbürden möchte , da er roch in einem
über Professor uyd Redakteur der Freidur - Briefe vom 16 . vorigen Monats , auf meine an Ihn gestellte
ger Zeitung Wilberich Werks Erwide - Anfrage mir die Versicherung gegeben hat : „er habe mich

rung in Beilage Nr . 39 vom S . Februar der Karlsruher gewiß durch seine Anmerkung nicht berühren wollen und meine

Zeitung , auf die Aufforderung der „betheiligten Geistlichen" Diktate nicht einmal gelesen." Das ist nun freilich eine Taktik,
vom LS . Januar daselbst. woraus man sieht , welch ' neuen Begriff von Lüge, da Ihm

Wenn dem Redakteur der Freiburger meiner nicht vollkommen genug ist, Herr Weik gerne gang,
Zeitung , Professor Wilderich Weik , das ^

D
"
a ^wch

"
schlüßlich Herr Weik über meinen Ausdruck

„überall " und „Jedermann" Belehren nicht „ Lügenkitzel" sich an feiner Ehre will gekränkt sehen und
von einem bösen Wesen angethan ist , denn
in diesem Falle wird matt Nachsicht mit zurücknehmen , damit von meiner Seite seine Ehre keinen
c>6,„ 8 -,8 - n « , „ sson In mit -8 pF Jftm 8 .Ick vor - Schaden leide, und Professor Redakteur Wilderich Weik
ZyM Haben NUlsikN , so wiro es IHM oas rer - pyn Frftburg ist nun ohne des Lügenkltzcls von mir bezüch -

ehrliche Publikum wahrscheinlich Übel nehmen, tigt wieder wer Er war , wie Ihn kennt die hiesige Stadt
' - - "" - . Mb die Universität auch.

Freiburg , den 11 Februar 1810 .

in Alatton unll kaponnirten Stollen , sowolil in scliwrwL al,
karlnK; welcbes wir unser » xvekirte» ^ dnebmsrn biermit
erZebenst anLeiAen.

z» K. ,(. ,» !> ist so eben wieder eins .-vuwidil sekr bil¬
liger VVollenmusselins einZetrollsn .

(657 .2) Karlsruhe . ( Empfeh¬
lung . ) Ich mache hiermit einem hohen Adel
und verehrlichen Publikum die ergebenste Anzeige,
daß ich von heute an von ächt englischem Wat -

! terproof wasserdichte Röcke (Makintosh ) für de»^ billigen Preis von 18 bis 20 fl . per Stück , je
nach der Große , verkaufe. Da ich fast alle auf

hiesigem Plätze sich befindenden Makintosh selbst verfertigt
habe , so kann ich meinen verehrten Gönnern prompte Be¬
dienung zusichern. Zugleich empfehle ich mich mit alle » in
mein Fach einschlagenden Arbeite » , sowohl Zivil - als Militär -
leidungen , wobei ich ebenfalls prompt « und billige Bedienung
verspreche.

Karlörube , den 12 . Febr . 1840 .
L . Bnrtart . Schneidermeister ,

Adlerstraße Nr . 10.
( 658 .2 ) Kartsruhe . ( Anzeige . ) Bei

Unterzeichneter ist eine ftstche Sendung vorzüglich- schöner wiener Meerschauniköpfe mit Silber und
Duplefilber beschlagen , desgleichen sein gemalte

perzellänene Pfcifenköpse wie auch Gartcnweichset nach be¬
liebiger Länge eingetroffen .

. ^ ^ .Zugleich empfehle tch mich für alle in mem Fach rm -
schlagenden Ariitel auf ' s Beste.

Karlsruhe , den 12 . Februar 1840 .
Drechslermeister Karl Keller Wittwe.

StaatSpapirre .
Paris . 10 . Febr . 3proz . kvnsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .

101 — Sprozent . konsol . ttg . 50 . Bankaktien 3155 . — .
Kanalaktien l275 . — . St . Germaineisenbahnaktien « 35 . 20 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 550 . 20 ; linke«
Ufer 392 - 20 . Orleanser Eisenbahnaktien 460 . — - Skraß -
bura

'
-baf . Eisenbahnaktien 350 . — . — Svrz . Belgische Anleihe

103 , römische do . >03 . Span . Akk . 27-/. Paff . 7. Neap .
103 . 85.

Heberliug ,
Katechet .

(659 . 1) Karlsruhe . (Offene Stelle .)
Für »inen jnngen Mann der die Handlung er¬
lernt , eine kaufmännische Hand schreibt , und
bescheidene Ansprüche macht , ist auf dem Kon-

daß Er es nicht seiner Beurtheilung heim-
gestellt hat , sondern es ihm mit Angst und
Mühe zu glauben aufdringt : wie „schüler¬
haft plump , begriffsnnrichtig und boshaft "
meine Aufforderung gegen Ihn abgefaßt ist;
ich, für meinen Theil , bescheide mich willig , ^ einer ^-^ n̂7^ ttll^ n . ^ « .7^ ?dem

"^
dem Publikum das Urtheil über den Werth staben ^ bezeichnet» sind an das Kontor de» Karlsruhr
des Inhalts und der Abfassung seiner Er¬
widerung und meiner Aufforderung anheim-
zustellen , um denen von Weik gelegenheit-
lich auf mich vorgeschlagenen Eigenschafts¬
wörter ihre gehörige Stelle anzuweisen .

Was Redakteur Werk zu seiner Rechtfertigung ''auf
meine Aufforderung angibt , nämlich : daß der Inhalt seiner ist bereit« kür devvrstebeado Saison bestens »ssortirt,
besagten Anmerkung nirgends weder Person , noch Schule, dessßfleickie» unser

Frankfurt , 11 . Febr . Prz . Papier . Geld .
Oesterreich. Metalliquesobligakionen 3 — 108V,

- do . 4 101 '/ .
- do . 3 __ 61 " /.
r Bankaktien ex viv . 2078
- fl . 250 Loose bei Rorhsch. _ . 119 -/ .
- Partialloose do . 4 — 155

fl . 500 Loose do . — 140 '/ .
- Bethmann ' sche Obligat . 4 — 100 '/ ,

do. 4 ' /. — 102'/ .
Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105 '/ .

- Prämienscheine . — 72 '/ .
Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3 ' /. — 102 '/ ,

- Eisenbalmaktien » 250fl. — 317
Baden . fl .öOLoose bei Goll n .S . — 107

Renienscheine. 3 '/ . — 99
Darmstadt . Obligationen 3 V, — 100 '/ .

s fl . 50 Loose . — 64
r fl . 25 Loose . — 2^7 .

Nassau . Obligationen bei Rsch . 3 '/ . — 99
L fl. 25 Loose - - 21

Holland . Integrale . 2 '/ , — S2'/ „
Spanien . Aktivschuld m . E . 5 — 9
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rtl . . .. — 71 '/ .

- do . zu fl . 500 . — 78'/ .

staben ^ bezeichnet ,
Zeitung zu richten .

s624 .3 ) Ksrlsrui , e. ( .fl n rv i Ae . )
Unser

AK .
'8 I > 8 w I 8 I kt

von den KerinKsten bis LU den feinsten

l 'erneaux . Imloux «L Oaekemü«

Gold .
Nene Louisdor .
Friedrichsdor
Holl . 10 fl . Stücke
Randdukaten
20 Frankenstücke
Gold o>Marco flVü .

Geldkurs .
fl . kr.
II 6
9 35 '/ .
9 53
5 35
9 25

3l6 —

fl . kr.
2 43
1 44V.

Silber .
Laubthaler , ganze
Preuß . Thaler .
5 Frankenthaler . . 2 20
FeinSilber,16löthig 20 28

do . 13— 14löthig 20 LS
do . blöthig . , 20 25

Druck und Verlag von C. Macklot , Waldstraße Nr . 1v .

Mit einer Beilage.
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